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Tagesspiegel
Poinrarä Hst wieder seine übliche Sonnlagshetzrede ge¬

halten, Woraus immer wieder klar hervorgehk, daß es ihm
nichs um Reparationen, sondern nur um die Vernichtung
Lcu-schlands zu tun ist.

AsLer den englischen Ankrvortenlwuef ist nichts wesentlich
Neues bekannt geworden. Frankreich sucht Fühlungnahme
>;it Belgien. — Mussolini hat erklärt, daß Italien an der
englischen Slnlwort miigearbsilet Habs.

Aus England kommt eine Nachricht von erweiterten
öeutschcn Rcparationsplänen.

Die Anruhen in Schlesien dauern an. Die Polizei hak
aber seht die Oberhand gewonnen.

Der Skamsgerichlshsf in Leipzig Hst den Erhardt-Vrozeß
imsaerwAiucn. Es wird zunächst gegen dis Prinzessin Hohen¬
lohe rvszsn DegünflkWng bzw. Meineid verhandelt. Sächsi¬
sche Regierung und Reichsgericht bszichiizcn sich gegenseitig

Schul) am Eakweicheu Erhardls. von dem jede Spur
sehil.

Der amtliche deutsche DoKarkurs schnellte gestern auf
.156 666, dabei hat sich der deutsche Notenumlauf um 5,5 Bil¬
lionen in der letzten Woche erhöht.

Smmtagsreds
Paris, 22. Juli . Poincare hielt heute nachmittag anläß¬

lich der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Villers-Cotte-
rets eine Rede, in der er sich wieder mit dem Reparations-
Problem beschäftigte. Nach Schilderung der Kriegsereignisss
des Jahres 1918 in der dortigen Gegend besprach Poincare
die angeblichen Zerstörungsmeihoden des deutschen Heeres
und das wirtschaftliche Vernichtungsprogramm, das der
deutsche Generalstab angeblich von Spezialisten(!) hat auf¬
stellen lassen und von dem die französische Regierung
authentische Exemplare besitze. Alles habe vernichtet werden
sollen, sagte Poincare. Trotzdem Deutschland unversehrt aus
dem Kriege hsrvorgegangen sei, weigere es sich, den unge¬
richteten Schaden zu reparieren. Diesen Augenblick benütze
Lloyd George, um zu erklären, daß die verwüsteten Gebiete
Frankreichs wieder aufgerichtet seien, und daß man nicht
das Recht Habs, sich über die Ausgaben der deutschen Negie¬
rung zu beschweren. Man tadle auch Frankreich, daß es
seine ind'.rstrwllen Betriebe nicht nach dem alten System wie¬
der ausgebaut habe und wolle damit zu seinem Ruin auch
noch das Verbot der Ausnützung de? Fortschrittes hinzu-

, fügen. Gerade das habe Deutschland im Auge gehabt. Die
' Engländer würden gut tun, wenn sie ihre Aufmerksamkeit

aas nöherlieacnde Dinge richteten. Wenn sie mit Frankreich
ins Ruhroobiet einqsdrungen wären, würden sie die wahre
Gefahr der Zukunft besser erkennen. Als diese bsz-üchnete
Poincare die Organisation der deutschen Großindustrie. In
ihren Händen befinde sich das Monopol des Nationalver¬
mögens. Jeden Tag setze sie sich mehr an die Stelle des
Staats. Sie beherrsche ihn und fchisbr ihn beiseite. Sie sei
-ei Herr der Presse und der deutschen Regierung und mache
Sic deutsche Republik einer neuen Kaste untertan, die ebenso
hochmütig sei wie die der Junker und sich ebenso heftig gegen
vie Freiheiten des Volkes wende. Soll dieses System, fragte
Poincare, wirtschaftlicher und sozialer Unterdrückung als
natürlicher Verbündeter der militärischen Reaktion im Her¬
zen Europas sich festsetzen? Wenn man die Unklughskt be¬
säße, in einem festen, unabänderlichen Nahmen die Zah-
-ungsfähsgkert Deutschlands einzuschließen, dann würde es sich
rasch den Maßnahmen der Alliierten entziehen und bald
Mter dem Einfluß der außerordentlichen Entwicklung der
mdustricllen Kräfte sich ungeahnt emporarbeitcn. Es würde
den wirtschaftlichen Vorrang erobern und in der Welt einen
Skandal rückständigster und unmoralischster politischer Be¬
herrschung.au stochten. Gegen diese Gefahr müßten sich Eng-
-orch, Belgien, Italien und Frankreich zusammenschließen.
Wenn es nicht genüge, die Alliierten vollkommen aufzuklä¬
ren, dann sollten sie das Aisnegebiet besuchen und eine Reise
fsach dem Nuhrgdiet unternehmen. Dann seien sie aufgeklärt,
l-cmcare schloß mit dem Wunsche, daß es niemand später
ttrxue, in der entscheidenden Stunde die Warnungen Frank-
iochs überhört zu haben.

Wie Poincare verdreht
Poincare hält den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet,

^ch noch einmal all die Verleumdungen und Entstellungen in
->e Welt zu schleudern, mit denen er seit Jahren arbeitet.

Mit seiner advokatischen Schlauheit benutzt er die jetzi
besonders mißliche wirtschaftliche Lage weitester Schichten des
deutschen Volkes, um diese gegen die Großindustrie aufzu-
hetzen. Nach dem alten Grundsatz„ftivicle et impera" teile
und herrsche, hetzt er einen Volksteil gegen den andern auf,
um dann um so ungestörter seine Pläne zur Vernichtung
und Beherrschung deutschen Volkes und deutschen Landes
Rim Abschluß bringen zu können. Wie immer, sucht er den
umstand, daß der Krieg nicht in Deutschland geführt wurde
und derW i ed e r a u f b a u der zerstörten französischen Ee-
mete, der längst vollendet sein könnte, von Frankreich zu
Aupagandazweckenabsichtlich verzögert  wurde, zur
Stützung der Legende zu benutzen, daß Frankreich durch den
"Ueg mehr gelitten habe, als das ausgehungerte, verstüm¬

melte unlckausgepreßteDeutschland durch den Krieg und durch
den Frieden. Dieses Mittel dürste setzt nicht mehr verfangen,
denn es gibt wohl keinen vorurteilssreien Wirtschaftler und
Politiker mehr, der sich nicht klar darüber wäre, daß die
„unsichtbare" Zerstörung in Deutschland unendlich viel fol- j
genschwerer und verhängnisvoller gewesen ist als die „sicht¬
bare" in Frankreich. Die Verwüstung der deutschen Volks¬
ki aft durch Hungerblockade  und jahrelange Entbeh¬
rungen, die Vernichtung des Mittelstandes,  des
Rentners und Sparers , die Unterernährung und die schwe¬
ren körperlichen Schädigungen von Millio¬
nen Kindern,  die Zerstörung der deutschen Finanz- und
Wirtschaftskraft, nicht zum wenigsten durch die Ruhrbe¬
setzung, die Substcmzerfchöpfung, die die Inflation der Wah¬
rung nicht verbergen kann, dies alles ist von den berufensten
Sachkennern des 'Auslandes so oft und so entschieden aner¬
kannt worden, daß auch der geschickteste Advokat diese Tat¬
sachen nicht verleugnen kann. Wenn die deutsche Wirtschaft
anter Anspannung aller organisatorischen Mittel die Pro.-
Vuktron teilweise aufrecht zu erhalten sucht, so sollte auch der
Gegner Deutschlands, sofern er Reparationen will, über diese
Bemühungen Genugtuung finden, La sie die Voraussetzungen
zur Reparationszahlung sind. Wenn Poincare eine klare
Feststellung der deutschen Reparationsverpslichtungen, die
nach dem Urteil der internationalen Sachverständig«n die
Voraussetzung für einen Kredit und damit für die Wieder¬
herstellung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands ist, 'eine Un-
klugheit nennt, so enthüllt er damit noch einmal deutlich
seine wahren Absichten, nichtumAufbauundRepa-
rationen  sondern darum ist es ihm zu tun, zu zerstö¬
ren  und dauernd die Hand an der Gurgel des deutschen
Volkes zu haben. Das Angebot der deutschen Negierungr om
7. Juni , das fast in der ganzen Welt als ein ernster Beweis
der guten Absichten Deutschlands gwürdigt morden .lt„ zeigt
d-c ewige Entschlossenheit der deutschen Regierung ul?o oller
Wirtschastskre-.se, in der Reparationsfrage bis an die äußerste
Grenze zu gehen. Dis ungeheuren Leistungen, zu denen sich
die deutsche Regierung verpflichtet hat, werden dem deutschen
Volk vielleicht gerade noch die Lebensmöglichkeit belassen.
Unter solchen Umständen von dem Gespenst einer deutschen
Wirtschaftshegemonie in Europa zu sprechen, ist sinnlos. Alle
diese advokatischen Kniffe Poincares können nicht darüber
hinwegtäuschen, daß Heine Politik die wirtschaftliche und
militärische Beherrschung Europas ist.

Wie schädlich unbedachte und leichtfertige Presseäuße-
runaeu sein können, erhellt sich wieder einmal auch an die-
em Beispiel. Georg Bernhard, der Verlagsdirektor oer Ull-
teinsthen„Vossischen Zeitungch beschuldigte neulich die d eu t-
che Presse,  zu 90 Prozent im Dienste der Großindustrie

tu stehen. Trotzdem er diesen Vorwurf zurücknehmen mußte,
für den ihm den Beweis zu erbringen auch niemals ge¬
istigen wird, benutzt-Poincare offenbar den Bernhardschen
Aiükel für seine Hetzrede, die natürlich für die ganze Welt
gesprochen und entsprechend komnwütiert von der geschickten
französischen Regie verbreitet werden Wird Sollte es für die
verantwortliche deutsche Regierung rein Mitttel geben, solche
unverantwortliche Auslassungen zu verhindern und vorkom-
mendenfalls ihre Urheber zur Rechenschaft.,u ziehen?

Die Kohlenhalden leeren sich
Der Zeitpunkt , daß die Franzosen am

Ende des Abtransportes der im Ruhrgebiet
ausgestapelten Kohlen - und Koksmengen
an gelangt sind , rückt immer näher.  Im nördli¬
chen Teil des Ruhrgebiets haben die Franzosen und Belgier,
nachdem sie unter einem großen Aufwand von Menschen
und Material in der Hauptsache die Vorräte der staat¬
lichen  Bergwerke abtransportiert haben, die Besetzung
eines größern Teiles der Zechen bereits aufgegeben und
einen Teil der besetzten Eisenbahnstrecken wieder verlassen,
d e nunmehr in deutschen Betrieb genommen wurden und
seitdem dem Personen- und Lebensmittelverkehr dienen.
Auch einen größern Teil der Zechen im südlichen Industrie¬
bezirk, die an und für sich nur geringe Kohlenvorräte wegen
der leichten Entzündbarkeit ausstapeln konnten, sind bereits
abgeräumt und von den Franzosen owlassen worden. Ver¬
bleibt somit noch die Quelle der Z e che n, die an den Staats¬
bahnlinien, an der Emscher-Talbahn, Köln-Mindener Strecke
und der alten rheinischen Strecke, liegen, die bekanntlich zum
aroßen Teil besetzt sind. Der Zeitpunkt, daß die auf diesen
Zechen Vorgefundenen Kohlenmengen abtransportiert sein
werden, ist in errechenbare Nähe gerückt. Liefen zum Bei¬
spiel bis zur vorigen Woche, bis zum 13. Juli , mnerhalb 24
Stunden noch etwa 30 Züge über den Bahnhof Wanne in
Richtung Gelsenkirchen zum Rhein, so ist diese Zahl in die¬
ser Woche ständig gesunken  und betrug in den beiden
letzten Tagen nur noch zehn bezw. fünfzehn Züge täglich
Tie Ursache liegt nicht etwa in Sabotageakten, sondern da¬
ran, daß man bald den blanken Boden erreicht
hat. Zweifellos stehen noch größere Zechenbesetzungen bevor,
denn die französischen Flugzeuge und Fesselballone ent¬
wickeln in den letzten Tagen eine immer größere Tätigkeit.
So erhielt z. B. eine der größten Bergwerksgesellschastenim
hiesigen Bezirk eine Mitteilung des französischen Kom¬
mandos: „Unsre Luftbeobachtung hat festgeslellt, daß der
bei Ihnen noch vor einiger Zeit vorhandene Kohlenbera

verschwunden ist." Gleichzeitig wurde oer Becyenoerwauuau
mitgeteilt, daß ihre gesamten aufgestapesten Kohlen- und
Koksvoräte „beschlagnahmt"  seien Dabei stoßen die
Franzosen immer wieder auf den ihnen so verhaßten und
unbequemen deutsch-holländischen Kohlmlieferungsoertrag,
den sie nur dem Druck folgend ausführen lassen müssen Es
ist leicht gesagt, daß Kohlen- und Koksvorräte, beschlagnahmt
sirrü; man rechnet aber bei den Franzosen anscheinend nicht
damit, daß ein großer Teil dieser Vorräte durch die drei-
und viermonatige Lagerung verdorben  und zum Teil
auch selbst entzündet  sind, also dem praktischen Ge¬
brauch nicht mehr zugeführt werden können. Hinzu kommt
noch, daß auf keiner Zeche  mehr, mit Ausnahme der
an Holland zu liefernden, produktiv gefördert  wird,
da .die Arbeiter es beharrlich ablehnen , auch
nur eine Tonne Kohle mehr zu fördern,  als
für die Aufrechterhaltung des eignen Betriebs  not¬
wendig ist. Gegenwärtig sind Bestrebungen im Gang, die
Pslichtkohlenlieferungen nach Italien wieder in Gana zu
bringen. Zunächst sind noch die französischen Hindernisse zu
beseitigen, doch hofft man, daß genau wie Holland, auch
Italien es an dem nötigen Druck auf Frankreich nicht fehlen
lassen wird, um zu seinem Recht zu kommen.

Neue Nachrichten
Kindermörder

Berlin, 23. Juli . Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung" wurde in Trier ein taubstummes Kind, das nach
dem Verlassen der Kirche in eine Abteilung farbiger franzö¬
sischer Soldaten hineingeriet, weil es d'.e heranmarschierende
Truppe nicht gehört hatte, von einem Spahl durch einen
Kolbenschlag auf den Kopf getötet. Ein Passant, der den die
Abteilung führenden Offizier aus den Vorfall aufmerksam
„rächte, wurde sofort verhaftet.

Die Ruhreinbrecher bei der Arbeit
Paris , 23. Juli . Nach einer Havas-Meldung aus Düssel-

dcrf hat Le Troquer gestern die Krupp-Werke in Segeroth
besichtigt, die am 2. Juli besetzt worden waren, um dort
21 OOO Tonnen Koks und 60 000 Taimen Kohlen und Briketts
zu beschlagnahmen. Wie das »Echo National" am Tage vor
der Abreise schon vorausgesagt, sei der Minister von seiner
Rundreise sehr befriedigt. Der Minister behaupte, daß die im
Ruhrgebiet vorhandenen Kohlenlager auf etwa 1l4 Millionen
Tonnen zu schätzen sind, was reichlich genüge, um die Be¬
dürfnisse der französisch-belgischen Metallindustrie bis Januar
zu befriedigen.

Paris . 23. Juli . Havas meldet aus Dortmund, daß die
Metallwerke der Dortmunder Union  gestern!
ohne Zwischenfall besetzt worden seien.

Der belgische Kreisdelegierte hat für den Stadtkreis
Aachen eine vollständige Sperre für Autos und Fahrräder
o-s zum 30. Juli verfügt. Ferner ist auch der Fußgängeroer-,
kehr von 9 Uhr abends bis 3 Uhr früh bis zu diesem Zeit-s
punkt gesperrt. Der Grund für diese erneute Sperre wird!
wiederum nicht bekannt gegeben.

Blättermeldungen aus Essen zufolge mußte die Lieferung
von Reparationskohle an Italien eingestellt werden infolg«
der Beschlagnahme der aus dem Zentrum des Ruhrgebiets
nach Süden fahrenden Strecken.

Eine neue Goldanleihe?
Berlin, 23. Juli . Im Reichsfinanzminffterium wurde heut«

morgen die Möglichkeit einer neuen Goldanleihe des Reiches
besprochen. Es handelte sich dabei um die Verwirklichung Le¬
im Zusammenhang mit der Dollaranleihe von vielen Seiten
erhobenen Forderung, eine wertbeständige Anleihe auch den¬
jenigen Kreisen zugän-gig zu machen, die nicht über Devisen
verfügen, infolgedessen keine Zeichnungen auf die Dollar¬
anleihe machen konnten. Die neue Dollaranleihe wird vor¬
aussichtlich den Dollar oder die Goldmark als Werteinheil
tragen, aber in Papiermark zum Tageskurse  ein¬
gezahlt werden können. Es soll damit zunächst in beschränk¬
tem Umfange eine Anlagemöglichkeit mit mündelsicherem
Charakter geschaffen werden, die für die vollständig in Zer¬
fall geratenen Hypotheken zur Anregung der Spartätigkeit
usw. die nötige Grundlage bietet.
Reichspräsident und Kanzler bei der argentinischen Marine

Hamburg, 22. Juli . Der Reichspräsident  ist heutx
hier in Begleitung des Chefs der Marmcleirung, Admiral
Behnke, und des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes,
Freihern von Maltzan eingetroffen, einer Einladung zum Be¬
such des argentinischen Schulschiffes „Präsi-
d en t S a r m i en t o" Folge leistend. Der Reichspräsident
besuchte am Nachmittag das Schiff, wobec er seiner Freud«
Ausdruck gab, nach langer Zeit in Deutschland wieder ein
aig -ntinisches Schiss begrüßen zu können. Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die alte, in ernster Zeit erprobte Freund¬
schaft zwischen den beiden Ländern durch den Besuch erneut
besiegelt werde. Sodann stattete der Reichspräsident dem
Kreuzer „Berlin" einen Besuch ab und kehrte nach kurzem
Aufenthalt beim Reichskanzler in Aumühle abends nach Ber¬
lin zurück.

Zu Ehren des araentinischen Gesandten Molina und des



Kommanvanken des argentinischen Schulschiffes „Präsident
Sarmrento ", Fregattenkapitän Abranna , gab der Senat im
Rathaus ein Abendessen, an dem der Reichskanler teilnahm.
Im Verlaufe des Abends nahm der Reichskanzler das Wort.
Fregattenkapitän Abranna antwortete mit Worten wärmsten
Dankes. Der argentinische Gesandte Molina fügte den Wor¬
ten des Kommandanten seinen persönlichen Dank für die auf¬
richtige Sympathie hinzu, die der ganze Empfang bekunde.
Seine Ausführungen , die mit den besten Wünschen für di«
Zukunft Deutschlands schlossen, bildeten den Höhepunkt des
bedeutungsvollen Abends.

Beginn des Ehrhardt -Prozesses
Leipzig, 21. Juli . Zu dem Prozeß gegen die Prinzessin

Margarete von Hohenlohe-Oehringen in München-Pasine
wegen Meineids am Montag vor Sem Ersten Senat des
Staatsgerichtshofs sind zwölf Zeugen geladen worden, darun¬
ter Reichsgerichtsrat Dr . Metz, der seinerzeit die Verhaftung
Ehrhardts in München oorgenommen hat, und Oberpräsi-
dent Noske.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Tageszeitungen veröffent¬
lichen eine Erklärung der sächsischen Nachrichtenstelle über
Vorgänge , die zur Flucht Ehrhardts geführt haben. Der
Reichsjustzminister nahm Veranlassung, den Präsidenten des
Staatsgerichtshofs um Mitteilung über die tatsächlichen Vor¬
gänge zu ersuchen. Das Ergebnis wird der Oeffenilichkeil
bekannt gegeben. Gegenüber der von der sächsischen Nach¬
richtenstelle gegebenen Darstellung ist schon jetzt folgendes
hervorzuheben: Die Entscheidungen, die der Präsident des
Staatsgerichtshofs im Rahmen der chm zustehenden gesetz¬
lichen Befugnisse (8 116 der Strafprozeßordnunq ) über den
Umfang der dem Üntersuchungsgefangenen Ehrhurdt in der
Haft aufzuerlegenden Beschränkungen getroffen hat, konnten
me sächsischen Gefängnis  e und d>e Gefängnisbe-
Drden nichtderDerpflichtung  überheben, den ihrem
Sewahrsam anvertrauten Gefangenen den bestehenden Vor-
chriften gemäß sicher zu verwahren . Wäre dies geschehen
md nicht dem Gefangenen vor seiner Flucht verbotswidrig

Bewegungsfreiheit im Gefängnis ohne Aufsicht gelassen wor¬
den» so wäre eine Flucht nicht möglich gewesen.

Erfolg der Völkerbunds-Anleihe für Oesterreich
Wien, 22. Juli . Wie das Wiener Korrespondenz-Büro

Ms Rom meldet, ist der auf Italien fallende Abschnitt der
österreichischen Völkerbundsanleihe in Höhe von 200 Mil¬
lionen Lire etwa sechsfach überzeichnet worden.

Der vorsichtige Antwortenkwurf Englands
^Dündon, 23. Juli Der diplomatische Mitarbeiter des

Mbserver " schreibt, der Wortlaut des britischen Antwort-
«twurfs sei durchaus nicht endgültig und unab-
lnderlich,  sondern werde beträchtlich verändert werden
Ärnen, entsprechend den Bemerkungen, die von den ver»
lhiedenen Empfängern eintreffen würden , voran : gefetzt, dem
»iese Bemerkungen die Hauptarundsätze der brititcben PokiiÄ
unangetastet ließen. Man müsse sich klar sein, daß es einen
Punkt gebe, über den hinaus es für die britische Regierung
kein Kompromiß gebe. Der Berichterstatter macht über dev
mutmaßlichen Inhalt des Entwurfes folgende Angaben:
t . Das Angebot Deutschlands, sich der Entscheidung einer
internationalen Kommission zu unterwerfen , wird grund¬
sätzlich angenommen . 2. Das Angebot von Pfändern wird
gewürdigt. Gleichzeitig wird angedeutet, daß die Frage , ob
sie ausreichen oder auszudehnen seien, sorgfältig geprüft
werden müsse 3. Bedingte und vorsichtige Ratschläge bezüg¬
lich der Zweckmäßigkeit der Aufgabe des passiven Wider¬
stands im Ruhrgebiet . — Aus der Mantelnote an Frankreich
and an die Alliierten werden folgende Angaben gemacht:
l. Bolle Anerkennung des Anspruches Frankreichs auf Re¬
parationen . 2. Freundliche aber unzweideutige Vorstellungen

WkkWte mi>Tuge msmr Keimt MM
von Hermann Kiefner.

(Fortsetzung.)
Tüchtig« Mt « hatten durch weise Verwaltung die Finanzen

gebessert so daß da« ganze Kloster mit großer Pracht in neu-
gotischem Stil umgebaut . Kirche, Refektorium und Kceuzgärige
mit Meisterwerken der Kunst auSgeschmückt werden konnten.
E « fehlte nur die sittliche Erneuerung . Ernste Männer , wie
Konrav Summenhardt (aus Sommenhardl ) predigten tauben
Ohren . Daher machte die Einführung der Reformation unter
Abt Ludwig Belderer (1551) keine Schwierigkeiten. Herzog
Christoph verordnet« evangelische Prediger in dar Kloster und
dessen Dörfer und ließ den katholischen Abt darin absterben.
Dem Abt und den Mönchen war er weniger nm das Fest¬
halten am alten Glauben zu tun , alr um ihre zeitliche Ver¬
sorgung . Hirsau wurde eine Klosterschule für werdende
Diener der evangelischenKirche(ein niederer throl. Seminar)
unter Leitung einer evangelischenAbtr oder Prälaten (der
erste war Or. Heinrich Weickersreuter, der die schöne Naaold-
brücke baute). Vorübergehend brachte das Interim die Mönche
wieder. Im Bauernkrieg war dar Kloster am 4. Tag nach
Ouasimodoaeniti 1525 beraubt worden. Am 27. Aprtlserschien
Bernhard Schwarz von Dager- Heim mit einigen Fähnlein
Bauern vom Gäu vor den Toren deS Kloster- . Der Abt
fertigte sie mit einem Fuder Wein ab und verteilte Brot
unter sie. So kam daS Kloster glimpflich weg, während
Alpirlbach, Herren- und Frauenalb und Bebenhausen von
den Bauern Übel mitgenommen wurden. Unter Herzog Lud¬
wig, CH istophr Sohn , der aur der alten Abtei ein Jagdschloß
baute (1590) und seinen Hofhalt nach Hirsau verlegte, hallten
die Hörner der Jäger durch dar K oster. Am Eingang - tor
prangte dar Wapp -n -mit den Htrschstangen. Auch ließ er
die H rberge für fremde Gäste bauen, da- jetzige Rentamt
(früher Klosteramt. seit 1807 Kameralamt ). 1677 starb hier
in der Sommrrresidenz der kluge und leutselige Herzog Wil¬
helm Ludwig zum großen Schmerz seiner edlen Gemahlin
Magdalrne Sibylle und zum Unglück für daS ganze Land.
Doch durften sich die württ . H-rzoge nicht lange de- unge
störten Genüsse« ihre« Hirsauer Schlosse- erfreuen. Während
de» 30sähr. Kriege» mußte da» K oster 1635—48 katholischen
Mönchen eingeräumt werden, an deren Spitze der tatkräftige
Avt Wunibald Zürcher stand. Alle Bemühungen , in den
von dem Kloster abhängigen Dörfern den kath. Gotte- dtenst
wieder etnzuführen, scheiterten aber an der Treue de» eoangel.

Liegen Abänderung des Regimes im Ruhrgebiet , 3. Die Be¬
reitwilligkeit wirb ausgedrückt, die ganze Frage der Schul¬
den der europäischen Alliierten im geeigneten Augenblick zu
erörtern. — Zum Schluß schreibt der Berichterstatter des
.Observer", wenn die Völkerbundsversammlung
im 3. September  zusammentrete , dann werde der
Streitfall bestimmt als dringende Angelegenheit der Ver¬
sammlung vorgelegt  werden . Die Erkenntnis dieses Um¬
landes werde Frankreich vielleicht veranlassen, seine Ent¬
scheidung zu beschleunigen.

Poincares Temperament
Paris , 23. Juli . Zu der gestrigen Rede Poincares schreibt

„Oeuvre", man könne befürchten, daß Poincare Lloyd George
nicht überzeugt, aber die englischen Freunde Frankreichs aus-
zeregt habe. Poincare  habe sein impulsives Tempera¬
ment nicht zügeln  können . Er habe Lloyd George cm-
zreifen wollen und habe sich doch schließlich an seinen Nach-

. folger gewandt . Es sei nicht Lloyd George gewesen, der sich
geweigert habe, ins Ruhrgebiet mit einzumarschieren, son¬
dern Bonar Law , und es sei nicht Lloyd George gewesen,
)er Frankreich in diesem Augenblick finanzielle Schwierig¬
keiten bereite oder internationale Sachverständige vorschlage.
Das sei Valdwin . Diesseits und jenseits des Kanals habe
man sich geschworen, absolutes Stillschweigen über die lau¬
fenden Verhandlungen zu bewahren. Gewiß habe Poincare
dieses Stillschweigen nicht gebrochen, aber er habe sich selbst
aerraten dadurch, daß er Worte aussprach, die man in Lon¬
don als eine Antwort  wenigstens auf einige der eng¬
lischen Vorschläge und als eine Absage  anseh -m müsse.
Gewisse Leute behaupten, Poincare fei ein großer Politiker,
indere bestreiten dies. Die Zukunft werde darüber entschei¬
den. Aber jÄermann sei sich darüber einig, daß Poincare
rin aalglatter Diplomat sei.

Mussolinis endgültiger stammersieg
Rom» 22. Juli . Die Kammer beendete gestern die Erörte¬

rung des Gesetzentwurfes über die Wahlresorm. Der Text der
Regierungsvorlage wurde bis auf unwesentliche Aenderun-
gen in geheimer Abstimmung mit 223 gegen 123 Stimmer
angenommen. Dieses Ergebnis wurde vom Hause lebhaft be¬
grüßt . Mussolini erklärte die Kammer bis auf weiteres für
vertagt . Nach Schluß der Sitzung erfolgten begeisterte Kund-
gebungen für Italien , den König und Mussolini.

Die bevorstehende Räumung sionsianttnoyels
Paris , 23. Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" aus Konstantinopel haben die Engländer auf Grunk
von Nachrichten, daß die Türken beabsichtigen, nach den
Abmarsch der alliierten Truppen  aus Konstan-
tir.opel Wiedervergeltungsmaßnahmen gegen die Ausländer
und andere Personen zu ergreifen, die den Besatzungstrup-
pen Vorschub geleistet haben, eine Untersuchung eingeleitei
mit dem Ergebnis , daß die türkische Polizei sich verpflichtete
ave Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen, um Ausschreitungen
solcher Art zu verhindern.

Chile fordert freie Ruhrausfuhr für sich
Paris . 22. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Santiagr

de Chile veröffentlichen die Blätter eine diplomatische
Note  der chilenischen Regierung an Frankreich,  worin
die Ermächtigung zur Ausfuhr von für Chile gekaufte Wa¬
ren aus dem Ruhrgebiet gefordert wird.

Württemberg
Boykottierung des Stuttgarter Obstgroßmarkkes

Am Sonntag abend hat sich der landwirtschaflicheOrts¬
verein Rotenberg unter Teilnahme von Standesgenossen aus

Volker. AlS die Mönche nach dem Friedenlschluß weichen
mußten, nahmen sie die wertvollen Urkunden mit fort. Nicht
mehr lange sollte die Hirsauer Klosterschule blühen. Am
20. September 1692 schlug die Stunde de- Kloster« : Mit
seiner schönen Kirche, dem Schloß und andern Denkmälern
alter Zeit fiel er, ebenso wie Calw, dem Relchsfetnd, der Wat
de« Meloelchen Raubgesindels zum Opfer. Meiac war bei Oetis-
heim geichlagen worden, hatte Kntttltngen und Liebenzell ;
verbrannt . Er war schon bet Kentheim mit ferner Schaar , i
al« ein Schuß fiel, worauf er umkehcte und Htrlau und Calw s
verbrannte . Sein evangelischer Abt, Johann Ludwig Dreher i
wurde von den Franzosen als Geisel fortaeschttppt und starb -
im Jahre 1694 zu Metz. Die Kloster schule wurde nach !
Denkendorf verlegt ! Man sieht: immer dieselben Methoden
der „großen Kulturnatton ." Die Ulme ist nun ca 200  Jahre
alt. Dem Zauber der Hirsauer Klosterrutnen kann sich kein
empfängliche» Gemüt verschließen.

Das alte Stadtbild.
Wenn wir uns ein Bild des alten Nagold machen wollen,

so greifen wir zunächst zu dem alten Kupferstich Merians
vom Jahr 1643, den uns ein gütiges Geschicke>hatten Hit.
Mertan , der bekannte Kupferstecher, ein geborener » aSler,
gab seit 1640 Typographien verschiedener Länder heraus . An
die 2000 Kupfer hat man von seiner Hand. Sie mögen nicht
in allem zuverlässig sein, Ueberhöhungen der Berge und ander«
lledertreibungen laufen mit unter , aber er hat doch das Ver¬
dienst, uns durch seine Zeichnungen noch heu e ein Bild
der mittelalterlichen Burgen und Städte zu vermitteln. So
auch im Falle Nagold. Er hat da« S .ädichen kurz vor der
Zerstörung der Burg , die 1645 erfolgte noch ausgenommen,
offenbar von Norden her (von denSchroffenäckrn ) : ein reizen¬
des Bildchen, da» kleine Städtchen mit seiner Mauer , auf der
die Häuser zum Teil mit gewichtigen Dächern sitzen (das
Oberamt ist leicht zu erkennenI) und den Toren und Türmen
(ver Stadtkirchenturm noch ganz einfach in der Art des Eb-
Hauser Turms , der ja von demselben Baumeister stammt).
Dahinter die Hänge des Nagold- und Waldachiales mit ihrem
jungen Laubwald . (Dies fällt aus, da jetzt fast ganz mit
Nadelholz bestanden!) Im Vordergrund aber, auf grünem,
mit jungem Laubwald bestandenem Berg die breit gelagerte
umfangreiche Burg mit 2 Rundtürmen , einfachz. T in Fach¬
werk gehaltenen Gebäuden und trotzigen Bastionen. Wer
heute rasch ein Bild der alten Stadt gewinnen will, begibt
sich am besten auf den Schloßberg. Schon auf halber Höhe
bei der alten Eiche steht man durchs Gezweig die Partie am
Nagoldwehr, wo sich das alte Ansehen fast ganz erhalten hat.

vktk MdchvaroMn mit dem Vorgehen ver sogenannter
Wucherpolizei gegen die Erzeuger auf dem Stuttgarter Obst/
großmarkt befaßt. Dabei wurde hauptsächlich auch festgestellt!
daß die von amtlicher Seite in die Presse gegebene Ableuw
aung der im Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft Nr. A
getroffenen Feststellungen nicht der Wahrheit entspricht. Ix
einer Entschließung fordern die Landwirte , daß sie ihre Ep
Zeugnisse wie früher aus dem Stuttgarter Markt veräußer,
können, ohne daß willkürliche und durch keinerlei Gesetz gp
deckte Eingriffe der sogenannten Wucherpolizei ihnen Schade«
zufügen und das Geschäftsleben stören. Diese WucherpoliM
sei abzuschaffen. Die Landwirte fordern ferner , daß sie dun!
die als ausübende Organe der Staatsgewalt eingesetzte,
Polizeibeamten wirksam geschützt werden gegen persönlich
Beleidigungen, drohende Beschädigungen und persönlich
Verletzungen seitens des Publikums , das durch das ungesetz
ljche und mehr als rücksichtslose Vorgehen der Wucherpoliz«
ebenfalls jeder gesetzlichen Verpflichtung zur Ordnung ledü
zu sein glaubt. Die Versammlung beauftragt den Landwirt
schaftlichen Hauptverband im Sinne vorstehender §nß
schließung bei den maßgebenden Regierungsstellen zu wir
ken. Bis zur Besserung der Verhältnisse und bis zur Le
ruhigung der Lage müssen die Erzeuger den Stuttgart«
Markt meiden.

Stuttgart , 23. Just . Ruhrhilfe.  Die Rothertsch
Mädchenrealschule hat durch zwei Abendaufführungen zu
gunsten der Ruhrhilfe den stattlichen Beitrag von 2,2 Mil!
Mark aufgebracht.

Feuerbach, 23. Juli . Der Gau Stuttgart de-
Schwäbischen Sängerbundes  hielt am Samstag
und Sonntag wieder einen seiner beliebten Sängertage ab.
Die Durchführung war diesmal dem L-ängerbund Feusrbach
E. V. übertragen ; die große Fefthalle mit den ausgedehnten
freien Plätzen darum ermöglichte eine weiträumige Entfal¬
tung der außerordentlich zahlreichen Teilnehmer. Am Sonn¬
tag herrschte schon von morgens an ein lebhaftes Treib .m aus
dem Festplatz. Nach dem Empfang der Gastvereme und
mancherlei Vorbereitungen ordnete sich gegen 2 Uhr der Fest¬
zug, an dem sich 55 Gesangvereine beteiligten. Durch di«
Prag -, Stuttgarter - und Karlstraße gings zum Festplatz. Nach
einem Marsch des Musikvereins Feuerbach unter seinem
Dirigenten Musikmeister Thomas sang der fsstgebende Ver¬
ein, geführt von Chormeister Arnold das Weihelied von
Striegler als Begrüßungschor , dann bot sein Vorstand
A. Rieger den Festgästen den Willkommgruß. Stadtschult¬
heiß Geiger sprach im Namen der Einwohnerschaft und der
Stadtverwaltung Feuerbach; er gedachte der Brüder an
Rhein und Ruhr in herzlichen Worten und brachte auf das
deutsche Vaterland ein Hoch aus . Machtvoll und erhebend
klangen dann die Massenchöre von der Heimat und den«deut¬
schen Wald von Brücker und Speidel , die der Gauchormeister
I . Wengert mit bekannter Meisterschaft leitete. Prof . Flad be¬
richtete von den Vorbereitungen für das Deutsche Sänger¬
bundesfest in Hannover im August des nächsten Jahres.
Neben künstlerischen Darbietungen ist eine große Feier am
Hermansdenkmal im Teutoburger Wald geplant. Zwei wei¬
tere Massenchöre brachten die innig-schlichte„Werbung " von
Silcher und den romantischen „Rosenfrühling" von Jüngst.
Im weiteren Verlauf des Nachmittags und Abends folgten
die Einzelchöre von 18 Vereinen, die meist einen guten Ein¬
druck machten, wenn auch zu beobachten war , daß die
Schwierigkeiten der Gesänge oft über die Leistungsfähigkeit
der Vereine ging. Auch sonst erschallten aus allen Ecken und
Enden frohe Lieder und Musik; ein bewegtes Leben wie bei
einem Volksfest entwickelte sich; der übliche Kampf um den
Bierkrug war bei der Hitze natürlich sehr lebhaft, trotzdem
ein Krug 10000 Mark kostete. Der Gau Stuttgart darf mit
dem Verlauf des Festes zufrieden sein.

Du s tzest dich einen Augenblick auf na, Bänkch-n, dir dort
das Rund eines Eschenstammer um'chtteßi m d bist gefesselt
von diesem trauten Helmmbild. Ja h,er, und nirgend« ander»
wollten wir zu Hause sein:

„Wo der Nagold Lauf sich um Berge schlingt,
Und der Falk in würzge Luft sich schwingt.
Wo in Waldespracht weiche Dämmrung wohnt.
Und die Burg auf stolzen Felsen thront.
Ist rin schönes Tal, grüß dich tausendmal,
Du mein teures , trautes Schwarzwaldtal!

Wo im dunklen Tann still Frau Sage lebt,
Und um Trümmer goldne Fäden webt,
Wo im kühlen Bach Wehr und Mühle rauscht
Und der Neck dem Sang der Nixe lauscht;
Ist ein schönes Tal . . . rc.

Wo ein Kloster ragt aus vergangener Zeit,
Als ein Zeuge früherer Herrlichkeit,
Wo die Ulme strebt aus zerfallnem Bau
Und sich siegend wiegt im Himmelsblau:
Ist ein schönes Tal . . . (Umftied)-

Noch umtost,nder ist de- Blick von der Aursichtkp alle oben,
über dem Burghof . Da fällt besonders dte haldkreissö mg
gekrümmte Hintere Gaffe (jetzt Turmstraß -) mit ihren at-e»
Gtedethäusern auf, welche etr st dem Zuge der Swdlwamr
folgten, zum großen Teil auf ihr aussatzen. Dieser B a E
der Vogelp-ispektive ist von hohem malerischem Reiz Au»
der alten Mitte de» Städtchens ragt der eb' wüidtge Zeuge
der Vergangenheit, der aue K-rchiurm. U -sckwer e-kenm
man , was nicht zum festgeschlosftnen Kein der alten Städtchen»
gehört : Die Insel -Vorstadt, aller jensettr der Bahr ho'st -08
Gelegene, alles was nö >dltch der Linie Oderawt R 'te?
Schulhau , liegt. Vom „sckönen" Alten ist viele, dem ZA
der Zeit und zahlreichen Bränden zum Opfer Knallen.
Neudauten nahmen nicht immer die gebührende Rückuck' ü i
Srrl und Geist der Alten. Besonders in der Zeit nach l8?v
wurde viel gegen den guten Geschrm ck grsündtat. Bauten wr
das Lehrerseminar und rote Schulhaur paffen nickt >n o>
Umgebung herein und haben keinerlei persö ttchen und heimai-
lichen Stil . Al, man sie baute übertrug man mechanilw
Vorbilder der Antike auf unsere Verhältnisse (klalstz'st
Stil ). Auch die neue Siadtktrche ist keine doder stä dtpe M U
und wirkt daher aufvringltch und unkünstlert ch. D>e a
Knche war freilich zu eng, aber wie patriarchalisch muy >
einst im Weichbild de» alten Nagold pelog rt Huber! -v
b'etet die neue Kirche zu Zelten überr asch-nd glückt che
sichten, besonder« wenn der überschlai ke gotische Turm in -
sterndu,chsunkelte Blau eine, nächtlichen Himmels hinetnrvayl-

(Fortsetzung folg.)
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Frendeustadt , 23 . Juli . Die staatl . Bezirksrind-
otehschau verschoben.  Infolge Ausbruchs der Maul-
und Klauenseuche kann die auf Mittwoch , den 25 d. Mt «,
«nberaumte staatliche Bezirkrrind otehschau vorläufig nicht
abgehalten werden.

yeilbronn , 23 . Juli . Die Vereinigung würtk.
Ortsvorsteher  hielt im Harmomesaalbau ihre Mitglie¬
derversammlung ab . Die Versammlung wurde vom Vorsitzen¬
den der Vereinigung , Schultheiß Rath -Lustenau , geleitet . Be¬
grüßungsansprachen hielten außerdem Oberbürgermeister
Veutinger namens der Stadt , Oberamtmann Ehemann na¬
mens des Bezirks , Oberrechnungsrat Heinzele im Auftrag des
Vereins württ . Körperschaftsbeamter und des württ . Be¬
amtenbundes und Obersekretär Höhn namens des Vereins
württ- Verwaltungsbeamter . Den Geschäftsbericht erstattet«
-er Vorsitzende Rath . Ueber die soziale Fürsorgegesetzgebung
referierte Oberbürgermeister Schwarz -Aalen . Der Jahresbei-
trag wird neu geregelt -, die Ausschußmitglieder des Neckar-
kreises werden neu gewählt.

Heilbronn , 23 - Juli . Eisenbahnunfall.  Beim An-
kuppeln eines Güterwagens auf Rollschemeln an die Loko¬
motive des von Beilstein eingetroffenen Güterzugs auf dem
Südbahnhof zerbrach die Kuppelung , wodurch die Rangierer
Meyerle und Kraner , beide aus Flein , zwischen Lokomotive
und Wagen eingeklemmt wurden . Beide , namentlich Meyerle,
erlitten erhebliche Quetschungen des Rückens und mußten mit
dem Sanitätswagen nach dem Krankenkhaus verbracht wer¬
ben. Ob innere Verletzungen vorliegen , steht noch nicht fest.
Ser Unfall dürfte darauf zurückzuführen sein , daß die neu im
Dienst stehende Lokomotive nicht sofort zum Halten gebrachtwurde.

Göppingen , 23 . Juli . Ein Streich.  An dem Blitz¬
ableiter aus dem erst reparierten Turm der Oberhofenkirche
wurde in der vergangenen Nacht eine schwarz -weiß -rote
Fahne mit dem Hakenkreuz in der Mitte gehißt - Nun wird
beklagt, daß die ganze Blitzableiteranlage wieder Schaden ge¬
litten habe. Der Polizeidirektor hat die Entfernung der Flagge
engeordnet , was aber mit großen Schwierigkeiten ver¬
knüpft ist.

Oberndorf, 23 . Juli - Brand.  Im Sägewerk der Mauser-
tzefellfchaft brach abends gegen 149 Uhr im Heizraum ein
Ämnd aus , der auf den Dachstuhl Übergriff . Die Feuerwehr
konnte den Brand nach kurzer Zeit bewältigen . Der Brand-
sihaden ist aber sehr groß.

Rottweil . 23 . Juli - Umleitungsverkehr.  In Rott-
weil wird zurzeit eine zweistöckige Wohnbaracke zur Schaffung
von Uedernachtgelegenheit für etwa 80 Eisenbahner erbaut,
die wegen - er Umleitung des Verkehrs , der früher über di«
jcht durch die Franzosen gesperrte badische Rhemtallinie ging
über die württembergischen Strecken bis auf weiteres hier
notwendig sind . Die Baracke wird auch zur Benützung im
Winter eingerichtet . Hiernach wird also noch mit einer
längeren Dauer  des passiven Widerstands im Ruhr-
und O'fenburger Gebiet gerechnet.

Lanenstein . 23 . Juli . Einbruch.  In den evangelischen
Volksschulen hier und in Ettenhausen wurde eingeorochen
und in ersterer ein Anzug des Lehrers sowie 10 Meter Stoff,
in letzterer eine Geige entwendet . Als Diebe sind Zigeuner
m Verdacht , die sich tags zuvor in Vartenitein aufhielten.

Mössingen , 23 . Juli . Wasserversorgung.  Die
Steinlachwassergruppe wurde jetzt feierlich ihrer Bestimmung
übergeben . Bei der Feier waren zugegen außer den Vertre¬
tern der beteiligten Gemeinden Mössingen -Belsen , L Uer¬
dingen , Nehren und Dußlingen der Ministerialreferent , der
Vorstand des Bauamts für das öffentliche Wasserversor-
tzungswesen und der Oberamtsvorstand in Rottenburg . Nach
den Verhandlungen auf dem Rathaus fand ein gemeinsames
Mittagessen im Lamm statt , bei dem die Freude über das
Gelingen und den Besitz der prächtigen Anlage allseits zum
Nusdruck kam und insbesondere der Staatsregierung für die
Förderung der Sache seitens des Gruppenvorstands , Schult¬
heiß Jaggy , der Dank ausgesprochen wurde . j

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 24 Juli 1923.

AHeror-eiiliche AmsmssnmlW
am Moniag 23 . I >lt 1923 . Nnwesink von ZO Mi Gliedern
sind 29 stimm bei echi. Mttgl eder . De « Vo -sttzenve - löffnet die
V>r ommlung mit dem Hti weis darauf d- ß aer Beuv -uß des
B .iik»>a r vom 16. Juck betr . die Frage der Errichtung
einer landwirtschaftlichen Winterschul « die Einberufuuy einer
«ußnvr enluchen Aausveisammiung notwendig gemacht habe,
-llße dem sei durch die weilei forlgeschrtttene G lürnuvenu g
die t„ der letzten Amtsoersammlurig festgesetzte Amtsscha - ens-
nmlage weit überholt und wesentlich zu erhöhen . — Einen
bretien Raum in den Verhau lungen nahm der erste Ver
handlungkgegenstand , die F -age der Erbaunp eines Gebäudes
mr r»e landwirrschafil Wmte -schule ein . Die Bedürfois --
st»te wurde im allgemeinen anerkannt und von den Ver»
irelern der Landwtitschaft hecoorgi hoben , daß auch eine Wettec-
Mvurig der jungen Landwtrte so >ö ig set wie bei anderen
V'iusen Dte Lokalfiage wurde eingehend erörtert und da-
det die Frage aufgeworfen , ob die nötigen Schulräume nicht
»n Seminar oder tn der Präparandenar .stalt bet der in Aus-
sichl steh nden Umstellung deS S -minars in eine höhere Schule
UM bet werden . Von berufener Seite wurde u . a . betont , daß
Mn dieser Möglichkeit vorerst nicht gerechnet werden könne.
, A süglich der Kosteafrage für einen Neubau ähnlich wie
nü. Herrenderg mir Einbau von Wohnungen äußert
NM OA.Baumeister Schleicher dahin , daß ein solcher Vau
heule viel« Milliarden koste und bei der fortschreitenden Geid-
mwertung eine ^bestimmte S -mr -ne üoerhrupt nicht

werden könne . Unter diesen Umstänoen kam all-
i 'llg dte Ansicht zum Ausdruck , daß so große finanzielle
^pnr in der j tztgen Z ii nicht gemacht werden können und
^ wmde von den veisch eoei en Anträaen dann folgender
Aeimitttungrantrag mfi überwiegender Mehrheit angenom-

en: Von der Errichtung einer landw . Winlerschule z. Zt.
der jedoch den Bezirks,at zu ermächtigen dte Errichtung

r Schule tm Auge zu behalten und gegebenenfalls wieder
°'mge an die AmlSoersammlung zu machen , insbesondere
^ Lokale für dte Schule zu mieten wären.

Me Amtsschadensumlage mußte den Verhältnissen ent¬

sprechend von 30 aus 150 Mill . erhöht und das Betriebskapital
- er Oberomtspflege auf lOO Mill . festgesetzt werden . —
Kleinrentnerfürsorge . An dem Aufwand für dte Klein-
imlne fürsorge beteiligt sich das Reich mit 80 und dte Ge¬
meinden mit 20 °/o. Ab 1. 4 . 23 wird sich das Land vor¬
nussichtlich mit IO o . H. an diesem Aufwand beteiligen . Mit
Rücksicht darauf hat der Beztrksrat tn seiner letzten Sitzung
beschlossen , von dem Gesamtanteil die Hälfte , also z. Zt.
I0°/o zu übernehmen , s» daß die Gemeinden nur noch 10°/o
zu tragen hätten und im Falle sich das Land mit 10 v . H.
! eteiltgt , 5°/o auf die Amtskörperschaft zu übernehmen ; auf
rte Gemeinden würde dann nur noch 5°/o am Aufwand ent-
i illen . Diesem Beschluß erteilt dte AmtSoersammlung die
Genehmigung . — Die Gebühren der Amtsversammlungs-
m 'tglieder wurden den TeuerungSorrhältntflen angepaßt . —
Einige Mitteilungen btldetensodann d. Schluß der Versammlung.

Versetzt wurde auf Ansuchen Steuerasststent Reser  tn
Stuttgart zum Finanzamt Altensteig.

Der Merk der Sachbezüge . Die am 19 . Juni festgesetzten
Sätze betreffend den Wert der Sachbezüge für die Ange¬
stelltenversicherung sind mit Wirkung vom 1. Juli an um
:veitere 100 Prozent erhöht worden.

Erhöhung dr Duchdruckerlöhe . Der Deutsche Buchdrucker-
verein teilt mit : Das Zentralschkchtungsamt der Deutschen
Buchdrucker hat in seiner Sitzung vom 12 . Juli für die Woche
vom 21 .— 27 . Juli eine Erhöhung von 60 Prozent und für
- ie Woche vom 27 . Juli bis 3 . Äugust von 80 Prozent auf
die gegenwärtigen Löhne festgesetzt.

Altensteig . Sitzung des Gemeinderats am 18. Juli.
Am l3 Jult fand ein Stammholzoerkauf mit einem Ausge-
rot von 300 Festm . statt , bei welchem ein Durchschnittserlös
von 9595 P ozent der Forsttax « erzielt wurde ; der Verkauf
findet Genehmigung . Forstmeister Müller berichtet über die
Brennholzvrrsorgung für das Juhr 1924 . Nachdem dte
Lurchforstungen größtenteils durchgeführt sind und auch der
Anfall von Stockholz sich wesentlich vermindert hat , ist die
Zuteilung von Brennholz an die Einwohnerschaft tm btS-
ertgen Umfange nicht mehr möglich , immerhin ist die Aus¬

gabe von 2 Rm . Brennholz an die Haushaltung im Versor-
aungSjohr 1924 noch vorgesehen . Die Siadtverwaliung wird
sich bemühen , für den Ausfall an Brennholz tunlichst Torf
gU beschaffen . Dte Gebühren der Totengräbers ustd der üb-
'igen Beerdigungskosten finden eine wesentliche Erhöhung,
ebenso werden dte Gebühren für Benützung der städtischen
Bodenbrückenwage neu geregelt . Die Frage der Ei nführung
otelteljävrl 'cher Vorauszahlung der Gehälter der städt . Ange¬
stellten und Beamten , wie solche bereits beim Staat und der
Amtskörpe schast eingeführt ist, wird dahin geregelt , daß diese
Barauszahlung auf Antrag gewährt melden soll . Dte hiesi¬
gen Metzae metster beantragen , die Zuweisung der Wohnung
im stäkt . Schlachthaus an den stellvertr . SchlachthauSverwalter
und Fllischbeschauer . Diesem Wunsch kann vom Gemetnde-
rat nicht entsprochen werden , da die Wohnung für den städt.
Tierarzt vorgetehen ist . Von einem abermaligen Mtlchauf-
chlag auf 3200 pro Liier ab Sammelstelle mit Wirkung

vom ! 6. Juli ad . wird Kenntnis genommen . Der Vorsitzende
gerichtet r och über verschiedene WohnungSsachen » insbeson¬
dere über die Besitzung der Wohnungen in den neuerstelllen
und noch zu erstellenden städt . Gebäuden.

Attensteig . Gesangsunterhaltung — Jungmänner
tagung . Am letzten Sonntag nachmittag veranstalteten die-
Gesangvereine Ltederkranz und Harmonie zugunsten oer Rubr-
dtlfe eine Gesang - unterhaltung unter den E chen die 1 666 000
Mark ergab . — Unter großer Beteiligung fand hier eine
Jungmännertagung statt , die von Büchenbronner Musikfreun - l
Sen durch Tagwache eingeleitet und um '/Nt Uhr durch einen !
Jugendgotlesdienst im Gemeindehaus eröffnet wurde . Einem !
Sittlichkeitsvortrag von Lehrer Heinzen -Liebenzell folgte ein !
Umzug und anschließend EvangelisattonSversammlung im

; Slasigarien , bei der dte Jugend der eo . Kirche , der Süd-
i deutschen Vereinigung und der Methodistengemetnde zahlreich

vertreten war.

Zur Wiederwahl unseres Stadtvorstandes ? )
1. Ehrenvoll für beide Teile,

Für die Stadt und für ihr Haupt,
> Hat der Wahlgang sich vollendet,
> Den der Smat geboren glaubt.

2. Und als Bürger tn der Ferne
Hat dte Freud mein Herz geschwellt,
Und ich Hab' zu Ihren Wählern
Mich im Geiste auch gestellt.

3 . Und eS eilt mein Glückwunsch freudig,
Und mein Groß zu Nagold hin,
Daß für Nagolor Außenbürger
Ich vielleicht der Dolmetsch bin:

4 . Au » der Treue Ihrer Arbeit,
„Dte der Krieg zum Berg gehäuft,
AuS der Saat der Rechtgestnnung
Ist für Sie die Frucht gereift ".

5 . „Dte sich tn dem Vollvertrauen
Ihrer Bürger ausgewirkt,
Das auch fürder Ihres Schaffens
Reichen Segen uns verbürgt ".

6 . «Möge aus des Städtchens Liebe
Ihnen strömen neue Kraft,
Dte noch lange unverdrossen
Aller Wohl und Segen schafftI"

") Von unserem verehrten Landsmann Rektor Kläger in Hedelfingen
ist der Stadt und dem Etadtvorstand folgender poetische Glückwunsch
anläßlich der Wiederwahl der letzteren zugegangen.

Sport
A.D.A.C. Reichsfahr«

Zur Feier seines 20jährigen Bestehens hielt dieses Jahr der All- j
gemeine Deutsche Automobil -Klub (A.D.A.C.) in Süddeutschland
seine jährliche Zuverlässigkeitsprüfung ab. Am Donnerstag wurden
in Meiningen  rund 200 von den gemeldeten 290 Fahrern vom
Start abgelassen. Ein volles Viertel der gemeldeten Fahrzeuge blieb
dem Start fern . Vis zur Sonderprüfung bei Münnerstadt wurde aus

Gedenket der Ruhrhilfe!

ver glatten , aber kurvenreichen Strecke ein außerordentlich rasche»
Zeitmaß eingehalten . Am Freitag fand der Start in Pforzheim mit
starker Verzögerung statt . Cs gab auf der schwierigen Schwarzwald¬
strecke einige Stürze , di« indes den Fahrern wie der Maschine nur
unbedeutenden Schaden brachten . Von den in Pforzheim gestarteten
152 Fahrzeugen erreichten (abgesehen von den bis Vi klingen
fahrenden Kleinkrafträdern ) 146 das Ziel in Konstanz.  Dies«
Gruppe nahm am Samstag  di « Endstrecke in Angriff und eift
reichte das Ziel Stuttgart  mit wenigen Ausnahmen . Das Ge¬
samtergebnis der Reichsfahrt steht erst in Einzelheiten fest. Die zeit -'
raubende Formelberechnunq wird erst im Laufe des Montag zmn
vorläufigen Abschluß gebracht.

In Stuttgart fand am Sonntag früh als sportlicher Abschluß aus
der Solitudestrecke ein Bergrennen statt . — Abends nahm der Stadt»
garten und seine Räum « die Teilnehmer zur eigentlichen Jubiläums¬feier auf.

Viel bemerkt wurde , daß auch Damen  bei der Reichsfahrt uns
den Sonderprüfungen in Wettbewerb treten . Es gehört ja heut « nichs
mehr zu den Seltenheiten , daß Damen am Steuerrad von Krafst
wagen sitzen: daß sie aber auch das Motorrad  zu meistern oer¬
stehen , davon konnte man sich bei der Bergprüfungsfahrt mehrfachüberzeugen.

Der Verbandskag des Südd . Fußball -Verbandes
Am Samstag und Sonntag hielt der Süddeutsche Fußballoer-

band in Karlsruhe seinen diesjährigen Verbandstag ab , der einen
wenig rühmlichen Verlauf nahm . Es gab endlose Debatten unl
wurde wenig fruchtbar « Arbeit geleistet . Unverkennbar stellte maq
in ganz unsportlichem Sinne das kleinlich Persönliche über di«
Sache . Die alte Vorstandschaft trat in ihrer Gesamtheit zurück. De«
Fall Geppsrt gegen den Äerbandsvorstand kam zum Austrag mit
dem Ergebnis , daß dem alten Verbandsoorstand eine überwältigend«
Vertrauenskundgebung dargebracht wurde . Die Frage des Spiel¬
systems beanspruchte , nachdem der erste Tag mit Unerfreulichkeiteo
bedauerlichster Art verplempert worden war , das Hauptinteresse de«
zweiten Tages . Nach längerer Aussprache wurde die Frage , ob da»
Spielsystem verhandelt werden solle, verneint . Es gelang den Freun¬
den für eine Neuordnung deS Spielsyslem -z nicht , die erforderlich«
Zweidrittelmehrheit auszubringen . Man beschloß, die Angelegenhell
des Spielsystems dem neuen Vorstand zur Behandlung zu überlast
sen. Als Ort für den nächsten Verbandstag wurde Aschaffenburg ge¬
wählt . Die Wahl des neuen Vorstandes ergab folgende Besetzung:
Dr . Schricker -Karlsruhe <1. Bors .), Schindel -Worms (2. Vors 'h
Flierl -Fürth (Schatzmeister ) und Dr . Glaser -Freiburg (Spielausschuß-
oorsitzender ).

Süw >eirlsches kreisschrvtmmen in Göppingen
Die Mitglieder des 5. Kreises (Süddeutschland ) des Deutschen S8H

Eanstalteten am Samstag und Sonntag in Göppingen ihr Kreis-
ichwimmfest , dessen Durchführung in den Händen des tatkräftigen
Löppmger Schwimmvereins lag , welche unter der speziellen Leitung
des Kreisschwimmwartes Bertsch -Frankfurt ihr umfangreiches Pro¬
gramm sicher und einwandfrei zu Ende führten . Die starke Beteill-
guug unserer besten süddeutschen Schwimmklasse führte zu schönen
Leistungen . Im Seniorschwimmen über 100 Meter zeichnete sich
Vropper -Augsburg wieder in ganz besonderer Weis« aus . Göppin-

selbst konnte mit seinen Iungmannen sehr schön abschneideiv
NRsmann -Göppingen gewann das Brustschwimmen über 200 Meter
überlegen . Das Endspiel im Wasserballspiel , das unter Leitung de«
Kreiswasserballspielwartes Schneefuß -Stuttgart zum Austrag kan«;
brachte dem 1. Frankfurter Schwimmklub einen klaren Sieg pog5:1 Toren über den Mannheimer Schwimmverein.

. Adolf Seybold Deutscher Meister im Halbschwergewicht ^
, >Der mit äußerster Spannung erwartete Meisterschaftskampf zw«

scheu dem Titelhalter Rud . Arndt -Magdeburg und dem Herausforde¬
rer Adolf Seybold -Stuttgart kam am 20. Juli in Dresden vor aus-
oerkauftem Hause in der riesigen Halle des Zirkus Sarrasani zu«
Austragung , wobei Seybold überlegen in - er 3. Rund « Lurch Nie^
-erschlag gewinnt . ^

Allerlei
* Der Schwimmer durch den Dodensee . Auf einer Skreck«V2N 13 Km. Länge, zwischen Romanshorn und Friedrichs-

Hasen, hat am Nachmittag des 19 . ds . der Dauerschwimmer
Kemmerich ohne Begleitboot den Bodensee durchschwommen.
Abends gegen 6 Uhr tobte ein Gewitiersturm , der den kühnen
Schwimmer eine ziemliche Strecke abtneb . 1014 Uhr abends,
nach Mündigem Kamps mit den Wellen , betrat er. unter dem
Jubel der zahlreichen Menge , an der Bootslandestelle vor dem
Kurgartenhotel zu Friedrichshafen das Festland.

* Ein Lustschiff in das Meer gestürzt . Bei Newyork ist
bas Riesenluftschiff , dessen Flugversuche in der letzten Zeit
Aussehen erregten , mit 32 Personen an Bord aus emer Hohe
von 130 Meter in das Meer abgestürzt . Drei Personen wur-
-en schwer verletzt . Der Bau des Schiffes , das bei dem Sturz
vollkommen in Flammen aufging , hat 114 Millionen Dollar
gekostet.

* Eine neue Dampferlinie Memel — Amerika . Der litaui-
sche Staatskommissar in Memel hat eins Londoner Depesche
erhalten , laut der amerikanische Dampfschisfahrtsgesellschiften
sich bereitgefunden haben , eine neue Dampferlinie Memel-
Amerika zu eröffnen . Der erste Dampfer der neuen Linie „Or-
land " soll demnächst in Memel eintreffen . In Memel wird in
Viesen Tagen eine größere Partie litauischer Rückwanderer
aus Amerika erwartet.

Popularität . Der frühere Premierminister von Neufund¬
land Lord Morris erzählt eine lustige Geschichte von einer
Wahlversammlung , die er abhielt . Der Vorsitzende des Wahl¬
ausschusses beglückwünschte ihn bei seinem Erscheinen zu der
großen Schar von Wählern , die versammelt seien , um ihn
sprechen zu hören , worauf sich plötzlich eine Stimme aus dem
Publikum hören ließ : „Es wären doppelt soviel da , wenn er
gehängt würde !"

Lastautounglück . Der „Montagspost " zufolge fuhr ein
Lastauto , das den Jenaer Schwimmverein „Wasserfreunde
zu einem Schwimmfest in Erfurt bringen sollte , unterwegs
infolge Reißens der Bremskette in wilder Fahrt den Apol-
daer Berg hinab und stieß am Fuße des Berges gegen ein«
Mauer . 20 Personen erlitten sehr schwere , zum Teil lebens¬
gefährliche Verletzungen.

Gefängnisaufruhr . Wie der „Berliner Üotasimzeiger " be¬
richtet , ist im Zellengefängnis Moabit gestern spät abends
eine Revolte ausgebrochen . Ein starkes Aufgebot Schutz¬
polizei hat eingreisen müssen.

Handelsnachrichten
- Der Dollar am 23. Juli 350 875 (284 006).
Holland 136 657, Frankreich 20 648, Italien 15162 , Schwei;

61645 , London 1596 000, Deutschösterreich 500.
Erhöhung des Goldankaufpreises . Der Ankauf von Gold für da!

Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt vom 23. ds . Mts . ab bi«



IW!

IM:

vuf weiteres zum Preise von 900 000 Mk. für ein JwanziImarksturl
450 000 Mk. für ein Zehnmarkstück. Für ausländische Goldmünzer
werden entsprechende Preise bezahlt. Der Ankauf von Reichssilder
münzen durch die Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres zun
LV OOOsachen Betrag des Nennwertes.

Die deutsche Devisen-PolM
Die Reichsbank bekrachtek ihre Devisenpolitik lediglich als einer

Teil der Reichspolitik, als ein Glied in der großen Kette politischer
Maßnahmen , die unsererseits im Kampf um Ruhr und Rhein ge
troffen wurden. Havenstein hat das mehrfach ausführlich und aus¬
drücklich erklärt . Und man kann ihr daher die moralische Berechti¬
gung für ihre Politik nicht abstreiten, wenn sie sich auf den Stand¬
punkt stellt, daß unter allen Umstanden den Einflüssen auf den aus
ländischen Märkten nicht ausgesehk, ein katastrophal schnelles Ab
finken unserer Währung nicht zugelassen werden darf . Das Sinker
selbst — darüber war und ist man sich durchaus klar — konnte man
nicht verhindern , wohl aber durch Zwangsmaßnahmen rigoroseste«
Art , eine Markkatastrophe . Es ist ein Wettrennen zwischen franzö¬
sischer Machtpolitik und deutscher Wirtschaftskraft , und es komm!
darauf an, wer länaer bei Atem bleibt. Und es ist ein Wettrenner
um Leben und Tod, sodaß auch Maßregeln schärfster Art des
stieles wegen ihre Entschuldigung finden. Auf der anderen Seik:
steht das grundsätzlich ebensowenig zu verwerfende Bestreben der
deutschen Wirtschaft , sich selbst bei Kräften zu erhalten . Auch st-:
kämpften ja um Leben und Tod — der eigenen Betriebe . Und c:
kommt nur darauf an, einen Ausgleich zwischen diesen beiden Kräf

Versuch dazu ist leider erst in allerletzter Minute gemacht worden
der Margarineindustrie und dem Feltwarenhandel wenigstens sink
80 Prozent ihrer Devisenanforderungen bewilligt worden. Denn si«
standen vor der Stillegung ihrer Betriebe . Be ! anderen ist es ähn¬
lich. Bleibt also zu prüfen , ob die bisherige Devisenpolitik dei
Reichsbank die ein bißchen an das Prinzip des . geschlossenen Hari-
delssiaates " erinnert , in ihrem Endeffekt dafür zweckmäßig ist, di:
deutsche Wirk -chaft durch den Krieg der Gegenwart hindurchzubrin-
gen, oder nicht. Ob nicht durch diese rigorose Abschnürung gegen di-,
Einflüsse von außen her doch nicht größere Gefahren für die Wirt
fchaft heraufbeschworen werden, die sich in Stillegung von Be
trieben infolge ausbleibender Rohstöffzufuhr, Arbeitslosigkeit usw
tnnnerpolitisch ergeben? Ob nicht diese Gefahren mindestens ebenst
groß sind als jene, «die aus einem plötzlichen Markskurz sich ergeben?
Ob es nicht zweckmäßiger ist, die Einschnürung der Devisenkurs:
wieder zu beseitigen und diese -den Preisnotierunaen des Auslandes
gleichlautender zu gestalten? Mir sind gegen Markkatastropheu
schon ziemlich abgehärtet . Vielleicht zu sehr. Und die . Wertbestän¬
digkeil' der Löhne, Gehälter und Tarife vertiefen diese Lethargie
noch mehr. Wenn man aber durch währnngskechnische
Manöver  die volkswirtschaftliche Blindheit ganz unheilbar
machen will, ist es vielleicht ganz gut, daß die Macht der wirtschaft¬
lichen Tatsachen jetzt wenigstens einem Teile unseres Volkes diesen
Star gestochen hat . Wir stehen mitten im Getriebe der Weltwirt¬
schaft und können uns nur zu unserem eigenen Schaden davon ab-
gchließen.

Eine Württ. Weinbau-A.-G. in Stuttgart. Unter der Firma
Markt . Weinbau -A .-G . wurde mit einem Grundkapital von zu¬
nächst 200 Millionen Mark Stammaktien und 2 Millionen Mark
Vorzugsaktien eine Aktiengesellschaft errichtet. Sämtliche Stamm¬
aktien hat die Mürkk. Landes-Weingärkner -Genossenschaft e. G.
m. b. H. in Stuttgart, die ihre Vorräte an Mein und Fässern an
die Aktiengesellschaft einaebracht hat, übernommen. Die Vorzugs-
ohlien (Schutzaklien) bleiben in Händen der Verwaltung. Als Vor¬

standsmitglieder wurden bestellt die Herren : Eberhard Krämer , Ge
meinderat in Stuttgart , Ludwig Kümmel, Schultheiß in Strümpfel¬
bach und Wilhelm Heermann , Weingartner in Cannstatt . Mit¬
glieder des Anffichtsrats sind die Herren : Paul Braun , Wein¬
gartner in Mitbronn , Hermann Hagele, Weingärtner in Ehlingen,
August Schwab, Meingärtner in Stuttgart , Friedrich Kuhnle,
Weingärtner in Endersbach, Johannes Heß, Weingartner in Fell¬
bach, Fritz Zerrer , Weingartner in Korb, Samuel llacobowitz,
Bankier in Stuttgart und Paul 3lg, Kaufmann daselbst .

Aichhalden, OA . Calw, 23. lluli. Der h ö ch st e H o l zP r e ls.
Die Gemeinde hat dieser Tage für einen kleinen Holzhieb von zirka
SO Feskmekern den Preis von 10 067 Prozent der staatlichen Forst-
kaxe erlöst. Die gesamte Kaufsumme übersteigt den Betrag von 100
Millionen . 2n Fricdenszeiten war es ein Objekt von zirka 1000 -si.
Der Teuerungsindex beträgt daher über IM 000. Käufer ist die
Firma Theurer in Altensteig.

Neue Kakaoprei.se. Die Interessengemeinschaft deutscher Kakao-
und Schotzoladesabriken G. m. b-H. Berlin (stdeka) gibt bekannt,
daß die Richtpreise für Ko-Kaoerzeugnissegeändert worden sind.
Bei dem fortwährenden Wechsel des Werkes der ausländischen
Zahlungsmittel, dis zum Einkauf der Rohmaterialien erforderlick
find, können keine für längere Zeit gültigen Preise veröffentlicht
werden. Die am 20. Juli bei einem Kursstände des englischen
Pfunds von 1020 000 . st errechneten Preise sind folgende: Ka¬
kaopulver  schwach entölt I 127000—136000 -si per Kn,
H 94 000—103 000 -si per Kg.; Kakaopulver, stark  entö ',1
I 113 500—124 SW -st per Kg-, II 77 000—84 AN -st per Kg.:
Schmelz - Schokolade  mit 50 v. H. Kakaobrstandkeilen und
50 v. H. Zucker 10 52-0—18 000 -st für die 180 Gr .-Tafel , bitte r-
Schmelz-Schekolad: mit 60 v. H. Kakacbestandteilcn und 40 v. H.
Zucker 16 800 bis 18 500 -st für die 160 Gr .-Tafel und Milch-Scho¬
kolade 17 460- 10 000 -st für die 100 Er .-Tafeh

- Markts - - -
Mannheimer Biehmarkk vom 23. Juli. Zum Viehmarkk wur¬

den zngesührt und für das Pfund Lebendgewicht gehandelt:
79 Ochsen 18—30 MO -si, 144 Bullen 18—24 MO, 302 Kühe unk
Rinder 16- 31 MO, 176 Kälber 32—40 OM. 39 Schafe 14—18 OM.
868 Schweine 38—45 OM. Haltung : Mit Großvieh und Kälbern
lebhaft, geräumt , mit Schweinen mittelmäßig, kleiner Ileberstand.
. Rokkweil, 23. Juli . Schweinemarkt.  Dem Schweinemark!

waren 206 Milchschweine zugeführk. Bezahlt wurde pro Paar
950 600 -st bis 2 Millionen . Der Handel war nicht besonders leb
Hafk. Ein Rest blieb unverkauft.

*

Stuttgarter Börse vom 23. Juli . Die Börse verkehrte heute in
etwas uneinheitlicher Haltung . Die Grundstimmung wa^ zwar wie¬
der fest, aber immerhin zeigte sich heute einiges Verkaufsangebot
wohl mit Rücksicht auf die ungeklärte Devisenfrage und auf di:
Schwierigkeiten der Geldverforgung. Gegen Schluß blieb man nach
vorübergehender Erlahmung des Geschäfts wieder befestigter. Dei
Markt der Festverzinslichen lag recht fest. Von den BankakKei
gaben Notenbank (alles in Tausend) 50 auf 550 nach, auch Hypo
thekenbank notierten eine Kleinigkeit schwächer 89, dagegen kann
ten Vereinsbank ihre Aufwärtsbewegung forksetzen und kamen
trotz Weggang der Dividende 20 höher mit 320, die jungen mit 23t
zur Notiz . Von Brauereiwerken waren Ravensburg bei 240 kaum
verändert , ebenso Rektenmeyer und Mulle bei 360 bezw. 390.
Hohenzollern zogen um 50 auf 550 und Pfauen um ebensoviel aus
4M an. Auf dem Markt der Mekallaktien erzielten Feinmechanit
eine Steigerung um 350 auf 15M, einen Kurs , den auch Hohnei

Bestellt de« Gesellschafter!

mit einem Gewinn von 500 erreichten. Recht fest zeigte» sich stunq-
Hans bei 650, Metallwaren stiegen von 12M auf 1560, Andrea-
Koch waren 5 höher bei 850 sehr gesucht. Von Maschinenwerkr?
mußken Daimler nachgeben und gingen auf 490 zurück (letzte Not-
5550), auch Laupbeimer notierten schwächer 1700, während Magü
rus fast IM gewinnen konnten und bei einem Kurs von 450, da vor
allen Seiten gesucht, rationiert werden mußten. Eßlingen mußte:
ebenfalls rakicniert werden, da die Nachfrage überwog, sie stellte,
sich auf 7M gegen 600 vorige Woche. Hetzer festigten sich auf 500.
Weingarten blieben wieder MO. Neckarsulmer verbesserten ihr:
Notiz um 30 auf 7M. Am Markt der Spinnereiwerte notierter
Erlangen unwesentlich verändert 790, Ilnterhausen 100 höher 1909
Bietigheim schlossen ohne Veränderung 2000, Pferrfse 100 höbe,
1200, Kuchen rr-aren zum Kurs vom letzten Freitag von 1300 gc
sucht, auch Filz halten bei 1M0 keine Veränderung aufzuweisi',
Eßlingen dagegen verzeichneken eine Erhöhung um 450 auf AU
Leinenindusine eine solche um 160 auf gleichfalls 2000. Von d-?r
sonstigen Werken schwächten sich Anilin um etwa 1000 auf 980 ab
Heidelberger Cement notierten wie zuletzt 620, Kaiser Otto mußsiz
zu einem um 130 erhöhten Kurs von 480 rationiert werden. Gerade,
zu stürmische Nachfrage, der fast kein Material gcgenüberstond
zeigte sich nach Knorr , der Kurs stellte sich au« 1000 rationiert (Ich.
ken Freitag gestrichen). Konservenfabrik Leibbrand waren bei M
(40 höher) gesucht. Krumm erlitten einen kleinen Rückgang M
kamen mit 288, die jungen nnik 230 zur Notiz . Köln-Rotkweil sagen
unverändert fest bei 905. Salzwerk Heilbronn konnten ihren Kurs
um IM auf 3600 verbessern, Wochenheim um 100 auf 1080 an-
ziehen. Die Nachfrage nach Stuttgarter Zucker hielt an, sie stellte»
sich IM höher auf 800. Anion Deutsche Verlagsgesellschaft schlossen
20 höher auf 8M. Anion Deutsche Verlagsgesellschaft schloffen 20
höher 620, Mannheimer Oel 960 gegen 750 vorige Woche. Ziegel-
werke Ludwigsburg verzeichnekeneine erneute Steigerung von 8Ä
auf 740. Württ . Bereinsbank.

Landesprodukkenbörse Stuttgart vom 23. Juli . Die fortschrei-
lende Entwertung des Geldes hat selbstredend eine weitere Steige-
rung der Gekreidepreise mit sich gebracht. Das Angebot in inläM.
scher Ware ist nicht groß, auch die Nachfrage hält sich in bsschei-
denen Grenzen, da die Käufer bei den hohen Preisen Zurückhaltung
beobachten. Es notierten per IM Kilo für gesunde trockene Ware
ab würkkembergischen Stationen (alles in 1000 -si): württ . Weizen,
je nach Lieferzeit 16M bis 18M, württ . Sommergerste, je nach
Qualität und Provenienz 13M bis 1500, Hafer 1200 bis IM.
Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Auslandsgekreide) 2600 bis
3000, Brokmehl mit Zusatz von Auslandsgekreide 2100 bis 2800,
Kleie 700 bis 8M, württ . Wiesenhru (neuer Ernte ) 200 bis 230,
württ . Kleeheu neuer Ernte 220 bis 250, Stroh , drahkgepreßkIM
bis 200. Gemäß Vereinbarung zwischen dem Landwirtschaftlichen
Haupkverband und dem Mürtt .-Zohenzoll. Müllerbund und dem
Mühlen -Hauptverband , beträgt der Knndenmahllohn bei 6 Prozent
Milker 43 OM -si, bei 7 Prozent 50 MO -si der Zentner.

Mannheimer Produktenbörse vom 23. Juli . Die Börse ver¬
kehrte in fester Haltung . Für die 100 Kilo, bahnfre ! Mannheim,
wurden verlangt , alles in Millionen Mark : Weizen 1,9—2, aus¬
ländischer Weizen 1,7—1,9, Noagen 1,05—1,55, Gerste 1,5—1,08,
Hafer 1,2—1,5, Wiesenheu 0,22—0,25, Kleeheu 0,22—27, Preß-
stroh 0,16—0,17, Meizenkleie 0,80—0,85, Roggenmehl 0,70, Wei¬
zenmehl zweithänidig 2,8—2,9.

Das Weiter
Leichte Störungen sind hinter dem über Süddeukschland weg-

gezogenen Hochdrucke erschienen. Am Mittwoch und Donnerstag
ist aber noch in der Hauptsache trockenes und warmes, blaß mit ver¬
einzelten Gewittern verbundenes Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul- «ni»Klauenseuche.

In dem Gehöft des Adam Zahn , Arbeiters in
Aach ist die Maul - und Klauenseuche aukgebrochen.
E« gelten die gleichen Bestimmungen wie in der
Bekanntmachung vom 17. Juli 1923.

Nagold, 23. Juli 1923. 210
Oberamt:

I . A. : Schneider , sto. Amtm.

Gebühre« der Kaminfeger.
Die Gebühren der Kamins, ger, deren Kehrbezirk

mehr a>S eine Ortschaft umfaßt , werden mit Wir¬
kung vom 19. Juli 1923 ab bis auf weiteres auf
da« Siebenlausen zweihundertfache der Festsrtzuna
vom 1. Juli 1919 ( SlaatSanzeiger 1921 Nc. 249)
bestimmt. Umsatzsteuer darf noch besonders unge¬
rechnet werden. 209

Nagold, den 23. Juli 1923.
Oberamt

209 I . A. Schneider , sto. Amtmann.

Sofortz« Wen gesucht
einige 10 V Liter guten

Most
eolt. TM gegen Brennholz.

191
8s/li -isl1 L l . utr , 83gevsrk

Bad Teinach.
LOS Neues

Schlafzimmer
zu kaufen gesucht.

Suche modernes Schlafzimmer
zu kaufen und bitte um gefl. An¬
gebot mit Ausführung und Preis.
Angebote an Postschliehsach Pforzheim Nr. 181.

Gebetbücher empfiehltG. W. Zaiser. Nagold.

In 8. neu bearbei¬
teter Auflage

erschien soeben

Wals
MmMm

mit 7 iisrisn.
Vorrätig bet

s. UI. rsiM.
ch * * * * * * *

1Mttztnne
mit

15 Zungen
verkauft

Ernst Hlutzler
Nnterschwaudorf?

Eine junge, rehfarbige

hat zu
verkaufen.

2oh . Schill , Glaser
Ebhause «.

5le

rÄutnrlmleil
»ch büke« - Nr

klürmaedbrsi
Im 831188
VorrLtix bsi

vmMimälg . LMer.

Schönbronu.

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 26. Iuit 1923
im Gasth. z. Linde in Schönbronn stattftnden-
den HochzettSfeier sieundltchst einzuiaden.

Kr. " 8Marie WM
Schmied, Sohn des g Tochter des

J .Rothfuß,Schmied- g I . Wacker, Bauer
mstr., Schönbronn. 8 Oberhaugstett.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegenzunehmen. 212

1568

um»
v « rrra ^ b» iuQkMUMi » t« e

btvKO-, reblPK, l.- UNO SVO-

awkkixa
zf - MKä , OSI ^ SILtt usw.
oillll » üb»r 6«ut »ei>» UN«
,u,lli >öl »eii » USkiu . — N»rv ° rr,g,u <I,
»I. mit unci N»uei>»»,l.
kritlci »»»!»» Selon - u-ieojütonüomiikor

ch» »i» u « o ULLU neu , von«

uaiiuuuo - adiiuiira Kino»
us« Vortrotor In,

H»x «»I«1: I'rieärivii Lolnniä.

K> , L «MM»
W (gM «gleksr tri Mil KiM UlksI-sillM

trsKSL mit äöv lwokveiskLr p-IüllLtzvästeu LrkolKSv unser
xlslvlr einer «tüti-sucken llaock von unten nsob oben
reirkvnavs , xesetl . xesok., uukI-Luxo  unä Ilruekrrir-

knnx selbst  einstellbares,

8pvrl »1
Nass-

Wms>-kriiMs«i!
rvelokes sivsokl. usokkol ^ enä  erreiikvtsr 8p»s!»I-

errsugvisss voiKSEKt rvirck IN
8 amstax,  äen 28. Fall Marxens von 8-11 V,

ln Mxolck, im klastbok2 I -InLe.
tzpin1l»Iil>p lllr SettnSsser,
vlIIIIMll» -pgAu. VIsclit traßbur
KotNnIter kür Durmicranlce u.

Operierte
i, strvwpker>.
' In jeüer yuslität

Wmückll- dlncko, vWx
sckmekrl. rrsxen

«oearleNnIteir kür kückernt-
sclivscke

' ! kür» Lnxeleibu.Unter-
leibssckivLvken. »u

Meictr. <!nsiurnr>sloisnm. -ins Virksnmste Mzen : äugen -, obren-,
u. oullnuiilloilllul Herren-, Nerr-, I.unZen-, düeren-.

ULmorrtiolclen-, KsUvusts!»-, klbeumntli-,
Oickt-, freuen - u. Leinleiüen, Lkopi usv.

xslv, ...
inüulct.

Llektr. iiÜrSppktrLik I- jec>. Orsci 8clnvertiöri8keit  dersteilbsi-
I»r. me-i. Kllliner, rvisseu-cliM
0 Serster unserer kirwa

_ _ , _.iitürer
Sperislsrtüc. u. KLNÜZ.

r»ustr.Xetsloge übersÄmtl. ssni-
jLr. Artikelb.^ nx.6 l.eiü.erkült

kb. 8IKIIK?, 8»tm L - s - fignzjẑ Ler°str̂ L

Kufe zo deohSWeo Tagespreises
Mise », LskMtz, MschiiieiiMk,
Messing. KWser. ZM und Biei,

smie alle Arle« Me.
Dinst Vö11n » L « I , <AiiI1IinASN

Gesucht  wird ein ehrliches, fleißige«

von 17— 20 Jahren , bei guter Behandlung und
hohem Lohn von

Nau MMNlstk.WWer. Karlsrvhe.
Zährtnae -stlaße 66.

Zu erfragen im „Grünen Baum - , Nagolds

Papiergeldstreifen
für alle Paptergeldsorten

vorrätig bei Buchhandlung Zaiser . Nagold-


	[Seite 687]
	[Seite 688]
	[Seite 689]
	[Seite 690]

